
Schuh-Rebell Heini Staudinger begeistert große 
Zuhörerschaft
 
Gemeinwohl-Aufbruch Südostbayern gut unterwegs

Sichtlich erfreut über das große Interesse begrüßte Veranstalter Franz Galler als 
Koordinator der im letzten Jahr neu gegründeten Gemeinwohl-Regionalgruppe 
Südostbayern 470 Gäste in der fast ausverkauften Laufener Salzachhalle. Er 
bedankte sich bei den vielen engagierten Bürgern, die über ihre Netzwerke die 
Veranstaltung beworben hatten.
Galler erläuterte zu Beginn die Ziele der Veranstaltung. Die lokale Gemeinwohl-
Bewegung wolle gemeinwohl-orientierten Werten durch eine Vernetzung 
bürgerschaftlicher Akteure in der Gemeinwohl-Region Südost aus den Landkreisen 
Berchtesgadener Land und Traunstein mehr Gehör verschaffen. Dies sei lt. Galler 
verankert durch Art. 151in der Bayerischen Verfassung, wonach die „gesamte 
wirtschaftliche Tätigkeit dem Gemeinwohl diene“. Vor einem Jahr startete der 
regionale Gemeinwohl-Aufbruch mit einem Vortrag vom österreichischen Gründer 
der Gemeinwohl-Bewegung Christian Felber an selber Stelle. Die internationale 
Bewegung erhalte vermehrt Zuspruch und habe weltweit mittlerweile ca. 10.000 
Unterstützer. Zwischenzeitlich sei man auch in der Region bei der praktischen 
Gemeinwohl-Umsetzung für Bürger, Kommunen und Unternehmen gut 
vorangekommen.
Zusammen mit dem Kreisbildungswerk Traunstein wurde das „Jahresprojekt 
Gemeinwohl-orientiertes Leben“ gegründet und ein Kurs „Enkeltaugliches Leben“ für
BürgerInnen konzipiert, der gerade in einer Pilotphase läuft und ab dem Herbst an 
interessierte Bildungseinrichtungen multipliziert werden soll. Verursacht durch eine 
Info-Veranstaltung mit dem Thema „Gemeinwohl-Bilanz für Kommunen“ werde die 
Gemeinde Kirchanschöring als erste regionale Kommune ab Herbst mit dem 
„Gemeinwohl- Prozess“ beginnen, so Galler.
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Nach diesen einführenden Worten stellten sich daraufhin zehn „frisch gebackene“ 
Gemeinwohl-Unternehmen aus unserer Region vor. Diese hatten im Herbst 2016 mit
der workshop-Reihe „Meine erste Gemeinwohl-Bilanz“ begonnen. In der Gruppe 
erstellten sie in den letzten Monaten ihren ersten Gemeinwohl-Bericht und 
bewerteten sich dabei gegenseitig – weltweit als erste Unternehmen nach der neuen
Gemeinwohl-Matrix 5.0. Unter Moderation von Isabella Klien und Ursula 
Spannberger von der Gemeinwohl-Beratergruppe Salzburg erklärten diese Pionier-
UnternehmerInnen den Besuchern in kurzen Sequenzen die wesentlichen Eckpunkte
einer Gemeinwohl-Bilanz, die auf den Werten Menschenwürde, Solidarität, 
Gerechtigkeit, ökologische Nachhaltigkeit und Transparenz/Mitentscheidung basiert.
Im Herbst wird die nächste Ausbildungsreihe starten. Eine „Gemeinwohl-Bilanz“ 
nach den Richtlinien des Gemeinwohl-Dachvereins haben weltweit zwischenzeitlich 
ca. 400 Unternehmen erstellt, darunter z.B. die Sparda-Bank München, die 
Sparkasse Dornbirn, die Fachhochschule Burgenland, der outdoor-Ausrüster VAUDE 
oder die Berliner Tageszeitung TAZ.

    
In seinem darauffolgenden 1 ½-stündigen Vortrag fesselte der wohl bekannteste 
österreichische Gemeinwohl-Unternehmer und Waldviertler-Schuh-Rebell Heini 
Staudinger die anwesenden Besucher. „Über den Mut, die Liebe, die Wirtschaft und 
das Leben“ war der Titel seiner freien Rede, gespickt mit Zitaten und Gedichten, in 
der er viele Episoden aus seinem bewegten Leben einbaute. 
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Mit großem Applaus begrüßte die Zuhörerschaft seine anwesende 89-jährige Mutter,
in deren „Tante-Emma-Laden“ der Referent schon vor seiner Schulzeit die 
wesentlichen drei Grundkenntnisse für ein erfolgreiches Wirtschaften gelernt habe: 
Grüßen, Dienen und Kopfrechnen.
Staudinger setzt in seinem Unternehmen, den Waldviertler Schuhwerkstätten mit 
über 300 Mitarbeitern, die große Sehnsucht vieler Menschen hin zu einem anderen 
Wirtschaften nach den Werten Vertrauensbildung, Wertschätzung, Kooperation, 
Solidarität und Teilen, um. Der österreichische Visionär zeigte im Niedergang der 
einst erfolgreichen europäischen Schuhbranche die großen Widersprüche einer 
immer mehr zunehmenden Globalisierung und der damit verbundenen 
dramatischen ökologischen Auswirkungen auf. Diese beschrieb er eindrucksvoll an 
den kontinuierlichen Veränderungen des von ihm geliebten afrikanischen 
Kontinents, den er 19-jährig durch eine von zu Hause aus gestartete monatelange 
Mofa-Tour in und auswendig kennenlernte. Dies war der Startschuss für mehrere 
Afrika-Projekte, die er finanziell und ideell unterstützt.
Staudinger beschreitet in seiner nunmehr gut 30-jährigen Firmengeschichte immer 
wieder neue „verrückte“ Wege, nimmt kein Blatt vor dem Mund und scheut keinen 
Konflikt, wenn es um die Verteidigung der Menschenwürde und das „gute Leben“ 
geht. Seinen Lieblingsspruch „es gibt im Leben nichts Wichtigeres als das Leben“ 
zeigte er in seiner radikalen Umsetzung an vielen persönlichen und tiefgehenden 
Beispielen auf.

Natürlich ging er besonders auf seinen Konflikt mit der österreichischen 
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Finanzmarktaufsicht (FMA) ein, durch den er über die Landesgrenzen hinweg 
berühmt wurde und worüber im letzten Jahr auch erfolgreich der Film „Das Leben ist
keine Generalprobe“ in den Kinos lief. Die FMA wollte ihm sein eigenes 
Finanzierungsmodell verbieten, mit dem er über Freude und Kunden sein 
Unternehmen rettete, als ihm die Bank den Kreditrahmen strich. Über Jahre forderte
er medienwirksam das Recht von Klein- und Mittelbetrieben ein, sich privat 
finanzieren zu dürfen und wurde in 2016 für seinen großen Einsatz belohnt. Seither 
gibt es in Österreich ein eigenes „crowdfunding-Gesetz“, das dafür den rechtlichen 
Rahmen geschaffen hat. „Heini“, so wie ihn seine Fans liebevoll nennen, endete 
seinen Vortrag mit einem Gedicht von Rilke und erntete danach großen Beifall.

Aufbruchsstimmung lag in der Luft als Veranstalter Franz Galler zum Abschluss die 
geplanten nächsten Schritte vorstellte. Viele Anwesende bekundeten schriftlich auf 
Reaktionszetteln ihr Interesse an der Gemeinwohl-Bewegung Südostbayern. 
Interessierte Bürger aus der Region können sich ausführlich über die Internetseite 
www.nachhaltige-region.de informieren und dort auch einen kostenlosen Email-
Rundbrief abonnieren, der Interessierte über die laufenden Aktivitäten der 
Gemeinwohl-Bewegung Südostbayern informiert.

Die Veranstaltung wurde von der fair-trade-Steuerungsgruppe-Laufen-Oberndorf 
unterstützt. Aus dem Honorarverzicht von Heini Staudinger und Spenden der 
Besucher können über € 4.000 an das Afrika-Projekt www.booksfortrees.at aus Kenia
überwiesen werden (hier das Spendenkonto). 
Der darüber hinausgehende Reinerlös aus der Veranstaltung geht an das 
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Jahresprojekt „Enkeltauglich Leben“ des Katholischen Bildungswerks Traunstein und 
dem gemeinnützigen Gemeinwohlverein Bayern e.V.

Ein bewegender Abschluss … der ganze Saal sang am Schluss zusammen „Ich will die 
Dinge anders sehen“ mit Amithra – hier der Text zum Mitsingen!
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